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Königstein – Auch wenn Kö-
nigstein als Heilklimatischer
Kurort bei Kurgästen und Tou-
risten vor allem mit seiner fri-
schen Luft punktet – Wasser
spielt ebenfalls eine wichtige
Rolle. Schließlich wurde das
Kurwesen 1851 von dem als
„Wasserdoktor“ bekannten
Mediziner Georg Pingler (1815-
1892) gegründet. Das Kurbad
und das Freibad im Woogtal
ziehen Besucher aus dem wei-
teren Umland an. Im Stadtge-
biet verteilt sich die stolze Zahl
von 16 Brunnen, seit kurzem
ergänzt durch vier Trinkbrun-
nen. Allerdings plätschern
nicht alle Wasserquellen so
munter wie der mit denkmal-
geschützten Sandsteinplatten
bestückte Brunnen vor demAl-
ten Rathaus am Ende der
Hauptstraße. Woran hakt es?
Die Taunus Zeitung fragte bei
der Stadtverwaltung nach. Zu-
sammenmitGerdBöhmig, Lei-
ter des Fachbereichs „Planen,
Bauen, Umwelt“ im Rathaus,
hat sienäherhingeschaut.

VormRathaus
läuftdieSanierung

Rathaus-Besucher dürften es
bereitsgesehenhaben:Dervon
der Falkensteiner Partnerstadt
Le Mêle sur Sarthe anlässlich
des 30-jährigen Bestehens der
Partnerschaft geschenkte
Brunnen, der seit der Neuge-
staltung der Freifläche 1999/
2000 auf dem Platz vor dem
Rathaus steht, indenvergange-
nen Jahren jedoch immer
mehr verfiel,wird in diesenTa-
gen saniert. Der Kronberger
Steinmetz und Bildhauer Gun-
nar Uhlemann ersetzt den für
die hiesigeWitterung nicht ge-
eigneten Kunststein der Be-
ckenrandeinfassung durch Be-
tonstein. Ein Drittel der Sanie-
rungskosteninHöhevon12000
Euro trägt die Stadt, ein Drittel
der Falkensteiner Partner-
schaftsverein. Ein weiteres

Drittel ist eine Spende des Li-
ons Clubs Königstein. Gerd
Böhmig sagt, er hoffe, dass der
Brunnen bis Ende August wie-
der sprudelt.

Heimatverein
signalisiertHilfe

Ein ähnliches Material-
schwäche-Schicksal hat denLe-
Cannet-Brunnen in der Lim-
burger Straße ereilt, an dem in
jedem Sommer das Lavendel-
fest als Zeichen der Freund-
schaft zwischen Königstein
und seiner Partnerstadt Le
Cannet an der Côte d’Azur ge-
feiert wird (in diesem Jahr am
17. August). Auch hier sind wit-
terungsbedingt Risse im Stein
entstanden, aus denen sogar
das Wasser quillt. „Hoffentlich
ab Herbst“ sollen laut Gerd
Böhmig die erforderliche Sa-
nierung durch die Firma Uhle-
mann in Angriff genommen
werden.
Im vergangenen Jahr waren

die Kronberger Steinmetze
maßgeblich auch an der Neu-
gestaltungdesPulverbrunnens
imWoogtal beteiligt. Hier hält
das Material bestens, jedoch
zeigt sich bei sommerlichen
Temperaturen ein anderes Pro-
blem: Reichlich grüne Fadenal-
gen lassen die Quelle unappe-
titlich aussehen.Dies resultiert
daraus, dass weniger Wasser
als erhofft aus dem Boden
kommt, der Wasserumsatz da-
mit relativ gering ist, sodass
häufigere Säuberungsmaß-
nahmen erforderlich sind. Das
Problem hat die Stadt erkannt
und will den bislang dreiwö-
chentlichen Reinigungsmodus
verkürzen.
VorübergehendohneFunkti-

onistderMühlsteinbrunnenin
Falkenstein, der aus demMahl-
werk der ehemaligen Unter-
mühle unterhalb des Eller-
hangs errichtet wurde – die
Technik streikt. Bei derRepara-
tur solcher Probleme unter-

stützen immerwieder auchdie
eigentlichbeidenStadtwerken
für die Wasserversorgung der
Bevölkerung zuständigen In-
stallateure. Der Heimatverein
Falkenstein hat bereits signali-
siert, sich mit einer Spende an
denanfallendenKostenbeteili-
gen zuwollen. Ander defekten
Technik des Ellasprudels wird
sich dagegen so schnell nichts
ändern: Die Anlage gegenüber
des Alnatura-Markts bleibt tro-
cken, bis ihr im Rahmen der

Umgestaltung der Stadtmitte
im Projekt „Anpassung urba-
ner Räume an den Klimawan-
del“ eine neue tragende Rolle
zukommt.

Trinkwasser
sparen

Ausgeschaltetbleibenbisauf
Weiteres auch der Georg-Ping-
ler-Brunnen in der kleinen
Grünanlage an der Ecke Kirch-
straße/Herzog-Adolf-Straße,
der Pumpbrunnen in der Ge-

richtstraße sowie der Brunnen
an der Treppe der Thewaltstra-
ße. Hier ist der Grund, dass es
keine Umlaufsysteme zurWie-
derverwendung des Wassers
gibt, sondern stets frisches
Trinkwasser sprudelte, das da-
nach in der Kanalisation ver-
schwand – nicht nur in Zeiten
sommerlicher Wasserknapp-
heit will die Stadt eine solche
Verschwendung nicht weiter
verantworten.
Die guten Nachrichten kom-

men zum Schluss: Der Europa-
brunnen mit Fontäne in der
Mitte des Königsteiner Kreisels
sprudelt seit längerer Zeit
ebenso tadellos wie der große
Brunnen neben der Villa Borg-
nis, die Fontäne im Herzog-
Adolf-Weiher, der Bornbrun-
nen in der Mammolshainer
Borngasse sowie die drei Fal-
kensteiner Brunnen (Johannis-
brunnen, am Ehrenmal und
die Denkmal-Schöpfstelle am
Friedhof). KATJA WEINIG

Es plätschert nicht mehr überall
Algenwuchs, bröckelndes Gestein – Einige Brunnen geben kein gutes Bild ab, nun tut sich was

Der weiche Stein aus Frankreich hat der Witterung im Taunus nicht standgehalten – die Sanierung des Le Mêle-Brunnens vor
dem Rathaus läuft derzeit. Sie soll Ende August abgeschlossen sein. FOTOS: WEINIG (3); PRIVAT

Das Gestein bröckelte und sammelte sich im Becken. So sah der
Le Mêle-Brunnen vor Beginn der Sanierung aus.

Der Ellasprudel liegt trocken –
hier wird erst nach der Erneu-
erung der Stadtmitte wieder
Wasser sprudeln.

Fadenalgen machen einen
engeren Reinigungstakt des
PulverbrunnensdurchdenBe-
triebshof erforderlich.

Königstein – Schwarze Schläu-
che liegen auf demAsphalt. Sie
sind mit einem flachen Kasten
verbunden. Auf dem kombi-
nierten Fuß- und Radweg an
der Frankfurter Straße (Höhe
Friedrich-Ebert-Straße 1) hat
die StadtKönigstein einemobi-
le Fahrradzählstelle eingerich-
tet. Die Maßnahme dient nach
Angaben der Verwaltung dazu,
Radverkehrsdaten „systema-
tisch zu erfassen“. Sie sollen in
den städtischenMobilitätsplan
einfließen.
Die temporäre Zählstation

wird der Stadt Königstein im
Zeitraum von Juli bis Oktober
2025 kostenfrei von der Ar-
beitsgemeinschaft Nahmobili-
tät Hessen (AGNH) zur Verfü-
gung gestellt. „Die Erfassung
während der hessischen Som-

merferienermöglichteinenge-
zielten Vergleich mit dem
Schulverkehr nach den Feri-
en“, erläutert die Rathaus-Pres-
sestelle. Dies sei „einewichtige
Voraussetzung für belastbare
Vorher-Nachher-Analysen“.

Stadtkontrolliert
regelmäßig

Die vom städtischen Be-
triebshof installierte Zählstelle
wird vom Mobilitätsmanage-
ment der Stadtverwaltung be-
treut. Die zwei über den Weg
gespannten Zählschläuche er-
fassen ausschließlich den Rad-
verkehr. Sie ermöglichen laut
Verwaltung„eine separateAus-
wertung beider Fahrtrichtun-
gen“.AuchbeiFahrradgruppen
erfolge eine präzise, richtungs-
getreueZählung.

„Die Daten werden über das
Mobilfunknetzaneinzentrales
Hintergrundsystem übertra-
genundkönnenonlineabgeru-
fen und ausgewertet werden“,
teilt die Stadt weiter mit. „Re-
gelmäßige Kontrollen stellen
sicher, dass die Schläuche kor-
rekt funktionieren und keine
Beeinträchtigung für den Fuß-
oder Radverkehr darstellen.
Die Erhebung liefert eine fun-
dierte Datengrundlage für
künftige Maßnahmen zur Ver-
besserung der Radverkehrsin-
frastruktur.“ red

Hier zählt die Stadt bis Oktober Fahrräder
Vorrichtung auf dem Weg an der Frankfurter Straße erfasst auch die Fahrtrichtung

Die Zählstelle befindet sich auf dem kombinierten Fuß- und
Radweg an der Frankfurter Straße, und zwar in Höhe der
Friedrich-Ebert-Straße 1. FOTO: STADT KÖNIGSTEIN

Informationen
Für Rückfragen, auch zu weiteren
Mobilitätsthemen, steht die
Koordinatorin für nachhaltige
Mobilität unter Telefon (06174)
202-348 zur Verfügung.

Glashütten – Vom Taunus in
den Spessart: Die Jagdgenos-
senschaft Glashütten-Oberems
organisiert einen Ausflug in
den Spessart. Die Teilnehmer
besichtigen Schloss Mespel-
brunn. Anschließend ist Zeit
zur freien Verfügung in Lohr
amMain (Schifffahrt möglich).
Nach der Heimreise ist ein Ab-
schlusstreffen im „Deutschen
Haus“ inOberemsgeplant.
Am Sonntag, 21. September,

um 9 Uhr geht es los (am Alten
Rathaus inOberems).Esgiltdie
Reihenfolge der Anmeldung,
bisderBusvoll ist.Danachwird
eine Warteliste angelegt. Ver-
bindliche Anmeldungen müs-
sen bis zum 18. September vor-
liegen.Anfragensindunterder
Telefonnummer (0171) 8449894
möglich. red

Von Oberems
aus geht es

in den Spessart

Königstein – Bürgermeisterin
Beatrice Schenk-Motzko hat
Florian Kluge, Korvettenkapi-
tän der Reserve, im Königstei-
ner Rathaus empfangen. Kluge
ist Stabsverbindungsoffizier
des Kreisverbindungskom-
mandos Hochtaunus und da-
mit für die militärisch-zivile
Zusammenarbeit inderRegion
zuständig. „ImMittelpunktdes

Treffens stand der Austausch
über die vielfältigen Aufgaben
und Einsatzmöglichkeiten der
Bundeswehr im Inneren“, teilt
die Stadtverwaltungmit. „Arti-
kel 35 des Grundgesetzes re-
gelt, unter welchen Vorausset-
zungen die Bundeswehr zur
Unterstützung bei Naturkata-
strophen oder besonders
schweren Unglücksfällen auf

Anforderung der Landesbehör-
den eingesetzt werden kann.“
VordemHintergrunddes russi-
schen Angriffskriegs gegen die
Ukraine diskutierten die bei-
den auch über die sicherheits-
politischen Konsequenzen für
Deutschland. „Gerade in unsi-
cheren Zeiten ist es wichtig,
verlässlicheStrukturen fürden
Bevölkerungsschutz zu ken-

nen und zu stärken“, betonte
die Bürgermeisterin. Das Kreis-
verbindungskommando,
Schnittstelle zwischen ziviler
Verwaltung und Bundeswehr,
berät im Katastrophenfall die
zivilen Einsatzleitungen, koor-
diniert Hilfeleistungen und
sorgt für eine reibungslose Zu-
sammenarbeitmit denaktiven
Bundeswehr-Truppenteilen. red

Bürgermeisterin trifft Korvettenkapitän
Wie die Bundeswehr im Katastrophenfall den Kommunen hilft

Beatrice Schenk-Motzko mit
Florian Kluge, Korvettenkapi-
tän der Reserve. STADT

Königstein – Die Katholische
PfarreiMariaHimmelfahrt seg-
net im 19 Uhr-Gottesdienst (Pa-
trozinium) am Freitag, 15. Au-
gust, kleine Kräutersträuße
und verteilt sie. Die Sträuße
zum Verteilen sollen amNach-
mittag gebunden werden. Wer
helfen möchte, komme um
15 Uhr in den Kirchgarten von
St. Marien (Kirchstraße18). red

Helfen,
Kräutersträuße

zu binden

Heinz Alter
Hervorheben




